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zur Pressekonferenz mit

Mag. Thomas Stelzer
Landeshauptmann-Stellvertreter
Dr. Gerald Reisinger 

Geschäftsführer FH OÖ

FH-Prof. Priv. Doz. DI Dr. Johann Kastner 

Leiter FH OÖ Forschungs & Entwicklungs GmbH
Ing. Karl Kletzmaier
Vorsitzender des F&E-Beirates der FH OÖ F&E
und

FH-Prof. Dr. Ing. Aziz Huskic
Head of Department Production Engineering
am 14. März 2016
zum Thema

„Auftragsrekord für die Fachhochschule OÖ – Forschung schafft Wertschöpfung und sichert Arbeitsplätze“
www.fh-ooe.at | www.thomas-stelzer.at
Kurzfassung
Das Forschungsjahr 2015 war ein sehr arbeitsintensives und erfolgreiches an der FH OÖ. Mit mehr als 180 Vollzeit-Mitarbeiter/innen wurde ein Umsatz von 
14,28 Mio. € in der FH OÖ Forschungs & Entwicklungs GmbH erreicht.  

	
	2015
	2014

	Umsatz
	14,28 Mio. €
	14 Mio. €

	Industrieeinnahmen
	4,7 Mio. €
	4,4 Mio. €

	Akquirierte F&E-Mittel
	16,2 Mio. €
	13,16 Mio. €

	Auftragsstand
	30,1 Mio. €
	22,6 Mio. €

	Projekte gesamt
	334
	342

	Internationale Projekte 
	64
	54

	Wissenschaftliche Publikationen
	417
	410


Über 600 Unternehmen und Institutionen aus Wirtschaft und Gesellschaft profitierten vom Know-how der FH OÖ-Forscher/innen in 334 Projekten, wovon 2015 84 neu gestartet wurden. 417 wissenschaftliche Publikationen wurden in internationalen Fachzeitschriften, Büchern oder auf wissenschaftlichen Konferenzen veröffentlicht. 
Wie schon im Vorjahr wurde auch im Forschungsjahr 2015 dem strategischen Programm „Innovatives Oberösterreich 2020“ wieder verstärkt Rechnung getragen. In den fünf Aktionsfeldern Industrielle Produktionsprozesse, Energie, Gesundheit | Alternde Gesellschaft, Lebensmittel | Ernährung und Mobilität | Logistik kann die FH OÖ mit ihren Forscher/innen einen klaren Wettbewerbsvorteil verzeichnen. 

Im Institut für Intelligente Produktion liegt ein Schwerpunkt auf „Advanced Manufacturing und generative Fertigung“, in dessen Rahmen eine wichtige Weiche in Richtung der zukunftweisenden Produktionsthemen „Industrie 4.0“ und „3D-Druck“ gestellt wird. 
Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer
FH OÖ steht weiterhin im Forschungsspitzenfeld
„Seit der Gründung der FH OÖ Forschungs & Entwicklungs GmbH im Jahr 2003 hat es die FH OÖ nicht nur zur forschungsstärksten Fachhochschule in Österreich geschafft, sondern liegt auch im deutschsprachigen Raum im Spitzenfeld. Die Zahlen aus dem Jahr 2015 bestätigen dies erneut“, freut sich Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer.
Forschung als Wirtschaftsfaktor für Oberösterreich

Wie viel die Forschung der FH Oberösterreich für das Bundesland bringt, zeigte die aktuelle Studie von Prof. Friedrich Schneider „Volkswirtschaftliche Analyse der regionalen Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffekte der Aktivitäten der Fachhochschule Oberösterreich“ vom März 2016. Durch die Projekterlöse der FH OÖ Forschungs & Entwicklungs GmbH im Jahr 2015 wurde ein BIP von 17,2 Mio. Euro bewirkt und ein Masseneinkommen von 7,4 Mio. Euro ausgelöst. Zusätzlich zu den Arbeitsplätzen der Forscher/innen an der FH Oberösterreich konnten in der Wirtschaft 139 Arbeitsplätze erhalten werden.

„Forschung sichert Jobs und bringt Innovation. Die Studie zeigt die große Bedeutung der Forschung für den Wirtschaftsstandort OÖ und wie wichtig es ist in Bildung und Forschung zu investieren“, so der für Forschung zuständige LH-Stv. Stelzer.
Das Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft erstellte eine Studie zu Forschung und Forschungsförderung an den österreichischen Fachhochschulen. In dieser Studie liegt die FH OÖ mit 20,48 Mio. Euro (35,7% der gesamten Forschungsförderung in Österreich) an erster Stelle. 
Die ausgewerteten Daten beziehen sich auf den Zeitraum von 2010 bis 2014, in welchem in Summe 57,3 Mio. Euro an Fördergeldern von der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) und der Christian Doppler Forschungsgesellschaft (CDG) zur Auszahlung gelangten. 
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Quelle: FFG, CDG; Stand FFG-Datenbank 2. Oktober 2014, Berechnung und Darstellung Technopolis 
Die Abbildung zeigt den Barwert der Förderungen für Projekte von Fachhochschulen bei der FFG und der CDG nach Fachhochschulstandort mit einem Projektbeginn im Jahr 2010 oder später.
FH OÖ für „Innovatives OÖ 2020“ ein wesentlicher Partner 

„Die FH Oberösterreich leistet mit ihren Forschungsschwerpunkten einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Ziele unseres strategischen Wirtschafts- und Forschungsprogramms ‚Innovatives Oberösterreich 2020‘. Als exzellente Bildungs- und Forschungseinrichtung in Oberösterreich, kann die FH OÖ in den fünf Aktionsfeldern von ‚Innovatives OÖ 2020‘ – Industrielle Produktionsprozesse, Energie, Gesundheit | Alternde Gesellschaft, Lebensmittel | Ernährung und Mobilität | Logistik – wesentliche Expertisen vorweisen“, betont Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer. 
Besonders hervorzuheben ist die starke Beteiligung in den beiden Calls des strategischen Wirtschafts- und Forschungsprogrammes „Innovatives OÖ 2020“. 

Call Medizintechnik (Gesundheitswesen, alternde Gesellschaft) Innovatives OÖ 2020
Beim Call Medizintechnik (Gesundheitswesen, alternde Gesellschaft) ist die FH OÖ an 4 von 8 genehmigten Projekten beteiligt, bei 3 davon als Koordination. Insgesamt wurden der FH OÖ somit 0,45 Millionen Euro an Fördermitteln zuerkannt. Zu den genehmigten Projekten zählen:

NeedleTutor – Simulation von Untersuchungen am Rückenmark 
Mit klinischen Partnerinstitutionen erfolgt die Entwicklung und Evaluierung eines  hybriden Simulators für rückenmarksnahe Nadelinsertionen. Ein Patient/innenphantom mit simulierter Bildgebung erlaubt den fächerübergreifenden Einsatz des Simulators in der medizinischen Ausbildung.
Thrombotherm – Verlängerung der Haltbarkeit von Blutkonserven

Ziel dieses Projektes ist es, die Haltbarkeit von Konserven zu verlängern sowie den aktuellen Thrombozyten-Zustand mithilfe von hochauflösenden Mikroskopie-Techniken zu charakterisieren und basierend auf einer „Real-Time“-Analyse zu bestimmen.
ArthroKnee – Optimale Operationsplanung am Knie durch 3D-Modell

ArthroKnee kombiniert Mikro-CT und Röntgenbild-Untersuchungen von Arthrose-Patienten zur Generierung von individualisierten 3D-Kniemodellen.
Screening 2.0 – Diabetes-Diagnose und Prävention ohne Eingriffe

Hier Im Projekt „Screening 2.0“ beschäftigen sich Forscher/innen eines multilateralen Konsortiums mit der Entwicklung eines umfassenden Konzepts für nicht invasive Diagnosetools für individuelles, flächendeckendes, anwenderfreundliches Screening für Diabetes in Verbindung mit E-health-Anwendungen.
Call „Produktionsstandort 2050“ Innovatives OÖ 2020
Auch im Call „Produktionsstandort 2050“ war die FH OÖ erfolgreich, von 10 genehmigten Projekten gingen zwei an die FH OÖ.

DigiMont – Digitale Montage – ein erster Schritt für „Losgröße 1“

Gemeinsam mit BRP Powertrain, RISC Software GmbH, Hagenberg Software GmbH und ABF Industrielle Automation GmbH werden für die Montage von Premium Antriebssystemen Konzepte entwickelt, die eine Produktion in „Losgröße 1“ ermöglichen. Fokus: virtuelle Modellierung, Simulation und Optimierung des betroffenen Prozesses.

ANDISIA – Automated Non-Destructive Inspection and Structural Integrity Assessment of Hybrid Structural Composites

Das Ziel ist die automatisierte und zerstörungsfreie Prüfung neuartiger 3D-Flecht-Wickel-Technologie-Bauteile mit aktiver Thermographie. Daraus soll die Ermüdungsfestigkeit und Lebensdauer in Abhängigkeit der auftretenden Defekte vorhergesagt werden.
Land OÖ unterstützt FH-Forschung

Neben einer Basisfinanzierung von 1 Mio. Euro für Forschung & Entwicklung werden zusätzlich Projekte in den Exzellenzbereichen der FH wie etwa Intelligente Produktion und Logistik unterstützt. Diese Projekte werden im Regelfall auch seitens der EU co-finanziert. Darüber hinaus werden seit 2014 auch Mittel bereitgestellt, die gezielt die Qualifizierung des wissenschaftlichen Nachwuchses der FH OÖ ermöglichen. Im Rahmen der Nachwuchsförderung wurden schon 4 Habilitationen und 29 Dissertationen unterstützt.
Dr. Gerald Reisinger

Geschäftsführer FH OÖ

FH OÖ ist in F&E führend in Österreich 
Mit 14,28 Mio. Euro F&E-Umsatz im Jahr 2015 ist die FH Oberösterreich weiterhin die forschungsstärkste Fachhochschule in Österreich, im deutschsprachigen Raum zählt sie zu den Spitzenreitern. Im abgelaufenen Jahr arbeiteten die Forscher/innen an 334 Projekten mit über 600 nationalen und internationalen Kooperationspartnern aus Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft.
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Die analog den Aktionsfeldern des strategischen Programmes „Innovatives OÖ 2020“ – Industrielle Produktionsprozesse, Energie, Gesundheit | alternde Gesellschaft, Lebensmittel | Ernährung und Mobilität | Logistik – an der FH OÖ implementierten fünf Plattformen, wurden auch im Jahr 2015 erfolgreich weitergeführt und weiterentwickelt.

Der Plattform Produktion liegt das Institut für intelligente Produktion zu Grunde, welches verschiedenste forschungsrelevante Themen zu Smart Production, wie Erforschung diverser Modelle zur Nutzung verteilter Intelligenz, Entwicklung innovativer Modellierungs-, Simulations- und Optimierungsansätze oder 3D-Drucken/Rapid Prototyping, umfasst.

Die Forschung im Bereich Energie beschäftigt sich mit Themen wie Lastenmanagement (virtuelle Kraftwerke,…) und dezentralen Systemen (Smart Meters,…). Das Interreg-Projekt CompStor beschäftigt sich mit der Entwicklung von Batteriesystemen für stationäre und mobile Speicher. Es werden hier gezielt systemtechnische Aspekte, wie Schutz der Systeme hinsichtlich Überspannung, Kurzschluss, etc. untersucht. Der Bereich Bioenergie arbeitet sehr stark daran, „advanced biofuels“ zu entwickeln, beispielsweise Bioethanol aus Stroh. 
Im Bereich Gesundheit | alternde Gesellschaft liegt der Fokus des Institutes für innovative medizinische Technologien auf Gesundheitsmanagement und Gesundheitstechnologien. Hier wird vielfach auf Kooperationen mit anderen Forschungseinrichtungen und Hochschulen sowie Herstellern und Zulieferfirmen des Gesundheits- und Sozialwesens gebaut. ForscherInnen entwickelten zB eine fühlende Beinprothese, welche es dem Träger ermöglicht die Bodenbeschaffenheit zu erkennen.  
Die Lebensmittel und deren Inhaltsstoffe, aber auch diverse Werkstoffe im Bereich von Lebensmitteln sind das zentrale Thema der Plattform Lebensmittel | Ernährung. Der Welser FH-Studiengang Lebensmitteltechnologie und Ernährung entwickelte Möglichkeiten, Getränke aus Roter Rübe herzustellen, welche sich positiv auf die menschliche Leistungsfähigkeit und die Regulierung des Blutdruckes auswirken. In Kooperation mit Voglsam GmbH – Hasenfit Bio Fruchtsäfte wurde bereits „fitRABBIT bio sport drink“ auf den Markt gebracht. 
Die effiziente und effektive Fortbewegung von Menschen und Gütern durch Implementierung eines umfassenden Mobilitätsansatzes steht im Mittelpunkt der Mobilitätsforschung. Hier werden insbesondere die Themen Leichtbau, Antriebstechnik und Fahrzeugkommunikation beforscht. Das Logistikum in Steyr bildet den Kern im Forschungsbereich der Logistik und steht für Innovation durch integrierte Fähigkeiten und blindleistungsarme Lösungen im Sinne der „Innovation Chain“. Im Projekt Atropine wird die Evaluierung der Anwendung eines Physical Internet (PI)-Konzeptes auf oberösterreichische Betriebe und Schaffung einer PI-Modellregion fokussiert. 

FH-Prof. Priv. Doz. DI Dr. Johann Kastner, 

Leiter FH OÖ Forschungs & Entwicklungs GmbH
Weiterhin steigende Auftragszahlen – Aufträge in Höhe von 30,1 Mio. € 
An den vier Fakultäten der FH OÖ wurde im Jahr 2015 in Summe in 334 F&E-Projekten geforscht und entwickelt, davon sind 84 Projekte neu gestartet. Sowohl in der angewandten Forschung als auch in der Auftragsforschung konnte der Auftragsstand gegenüber dem Vorjahr massiv erhöht werden und liegt zum Stichtag auf 30,1 Mio. € (dies ist ein Anstieg von 33,2 % gegenüber dem Vorjahr), und entspricht somit in etwa 2 Jahresumsätzen.
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Quelle: FH OÖ

Erfolgreich über viele Förderprogramme hinweg
Mit der Unterstützung von der EU, dem Bund und dem Land OÖ konnten zahlreiche Projekte ins Leben gerufen werden. Die größten Akquisitionserfolge konnten bei den diversen Programmen der FFG, bei den beiden Calls des Landes OÖ im Zuge des strategischen Wirtschafts- und Forschungsprogrammes Innovatives OÖ 2020 (Call „Produktionsstandort 2050“ und Call „Medizintechnik (Gesundheitswesen, alternde Gesellschaft)“ sowie bei Interreg Österreich-Bayern 2014-2020 und diversen EU-Programmen erzielt werden. 

Bei den beiden Calls Medizintechnik (Gesundheitswesen, alternde Gesellschaft) Innovatives OÖ 2020 und Call „Produktionsstandort 2050“ Innovatives OÖ 2020 war die FH OÖ wie eingangs erwähnt, überaus erfolgreich.
EU Interreg Österreich-Bayern 2014-2020

Auch bei Interreg Österreich-Bayern 2014-2020, einem von insgesamt 60 grenzüberschreitenden Förderprogrammen, konnte die FH OÖ bereits 2,53 Mio. € an Förderungen abholen. 
CompStor

Das Projekt CompStor befasst sich mit der großtechnischen Realisierung von Hochspannungs-Batteriespeichern für die Elektrische Energieversorgung mit besonderer Berücksichtigung von Schutz, Monitoring und Diagnose.
LogLab – Logistiklabor in Grafenau (D) und Steyr (A)

„LogLab“ entwickelt und realisiert ein Simulationslabor für die datengetriebene Verbesserung von logistischen Planungsprozessen in einer Wertschöpfungskette.
ISEM – Industrial Service Excellence Monitor

Entwicklung eines Industrial Service Excellence Monitors (ISEM), der Firmen in Oberösterreich und Niederbayern ermöglicht, ihren aktuellen Stand in definierten Disziplinen der Industrial Service Excellence zu ermitteln, mit Best Practices zu vergleichen und Handlungsempfehlungen zu erhalten.
EU Horizon 2020

Auf europäischer Ebene war die FH OÖ ebenfalls erfolgreich und konnte bereits zwei Horizon2020-Projekte gewinnen.   
PROMINENT – Promoting Innovation in the Inland Waterway Transport Sector
Ziel ist eine Standardisierung und Modularisierung umweltfreundlicher Technologien und Konzepte. Mithilfe radikaler Innovationen kann sich die Binnenschifffahrt bis 2020 für technologische, logistische, soziale und ökologische Herausforderungen rüsten. Insgesamt sind 17 europäische Partner am Projekt beteiligt.
MetrAMMI – Metrology for additively manufactured medical implants

Das Ziel des Projekts ist die Erstellung einer umfassenden Metrologie-Datenbank für medizinische Implantate, um eine sichere und kosteneffiziente Nutzung von Additive Manufacturing-Produkten sicherzustellen.

K1-Zentrum für Lebensmittelforschung eingereicht

Weiters hat die FH Oberösterreich Wels gemeinsam mit der VetMed Uni Wien und der BOKU Wien ein K1-Zentrum für Lebensmittelforschung mit einem Gesamtvolumen von 16,6 Mio. € bei der österreichischen Forschungsförderungs-gesellschaft eingereicht. Es sind hier der Studiengang Lebensmitteltechnologie und Ernährung, Wels und eine Reihe von oberösterreichischen Firmen beteiligt wie: Almi KG, Alois Pöttinger,  DELACON GmbH, Diamant Nahrungsmittel, efko, Fischer Brot, Garant Tiernahrung, Kaahée Research and Development GmbH, VFI - Vereinigte Fettwarenindustrie, Vivatis HOLDING, Voglsam GmbH,…
Wird dieses K1-Zentrum genehmigt, so wäre dies ein sehr wesentlicher Ausbau der Lebensmittelforschung am FH OÖ Campus Wels und in Österreich überhaupt. Die Entscheidung, ob dieses K1-Zentrum genehmigt wird fällt im Juni.

Zahlreiche wissenschaftliche Publikationen
Die wissenschaftlichen Ergebnisse sind auch 2015 wieder überaus erwähnenswert. Es gab insgesamt 417 Veröffentlichungen, davon 221 Konferenzbeiträge und wissenschaftliche Publikationen, 138 Beiträge in wissenschaftlichen Journalen, 42 Bücher und 15 sonstige Publikationen. Auch haben 2015 6 Mitarbeiter/innen ihre Dissertation abgeschlossen. 
Durch die Unterstützung des Landes OÖ werden Nachwuchsforscher gefördert, wissenschaftliche Publikationen wie Dissertationen und Habilitationen zu verfassen. An der FH OÖ werden momentan 13 Dissertationen und 1 Habilitation mit finanziellen Mitteln in Höhe von € 200.000,- pro Jahr durch das Land OÖ unterstützt. Diese Dissertationen werden hauptsächlich in Kooperation mit der Johannes Kepler Universität Linz, TU Wien, Universität Wien und TU Graz abgewickelt. Weiters erhält die FH OÖ eine jährliche Basisfinanzierung von 1 Mio. Euro für Forschung & Entwicklung.
Ing. Karl Kletzmaier 

Vorsitzender des F&E-Beirates, Aufsichtsratsvorsitzender der KEBA AG
2005 wurde der F&E-Beirat der FH OÖ ins Leben gerufen, um eine optimale strategische Ausrichtung der Tätigkeiten in Forschung & Entwicklung in der FH OÖ zu gewährleisten. Dies geschieht auch durch enge Abstimmung mit anderen Forschungseinrichtungen in Oberösterreich. Die Mitglieder des Beirats, verwurzelt in unterschiedlichen Bereichen von Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft, schaffen dazu als Grundlage ein ideales Netzwerk.

Seit dem Jahr 2013 konnte Ing. Karl Kletzmaier als Beiratsvorsitzender die Entwicklung der F&E an der FH OÖ mitverfolgen. „Zu Beginn meiner Tätigkeit im F&E-Beirat war die FH OÖ im Bereich Forschung & Entwicklung bereits gut aufgestellt. Das ist in den letzten Jahren weiter stark gewachsen. Die Infrastruktur wurde erweitert und die themenorientierte Forschung weiterentwickelt. Die Zusammenarbeit mit weiteren Hochschulen und Forschungseinrichtungen wurde intensiviert, Synergien wurden genutzt und weiter ausgebaut. Ebenso konnten die Forscher/innen ein starkes Netzwerk zu Unternehmen und Institutionen aus Wirtschaft und Gesellschaft mit langfristigen Kooperationen aufbauen. Damit fügen sich die oö. FH-Studiengänge optimal in die oö. Forschungslandschaft ein“, erklärt Ing. Karl Kletzmaier. 
Wirtschaft profitiert von anwendungsorientierter F&E

„Auch aus persönlicher Unternehmersicht kann ich die Vorteile einer Forschungskooperation mit der FH OÖ bestätigen. Die KEBA AG hat bereits in verschiedenen Projekten vom Know-how der FH OÖ–Forscher/innen profitiert z.B. beim Projekt Clean Motion Offensive“, so Ing. Kletzmaier weiter. 
Clean Motion Offensive

In diesem, aus Mitteln des Klima- und Energiefonds im Rahmen des Programms Technologische Leuchttürme der Elektromobilität geförderten Projektes steht die Entwicklung intelligenter Lastmanagementsysteme im Fokus. Es wird für Benutzer ein hoher Grad an Automatisierung und Bedienkomfort geboten. Gerade in der heutigen Zeit, in der Elektrofahrzeuge bereits auf den Straßen nicht mehr wegzudenken sind, gilt es, diese stetig zu verbessern. Vor diesem Hintergrund haben Automobil-Zulieferer aus Österreich die Clean Motion Offensive gestartet, um den Anforderungen, die die neue Elektromobilität stellt, gerecht zu werden.  

Die FH OÖ leistet mit ihrer Forschungsarbeit einen wichtigen Beitrag für den Wirtschaftsstandort Oberösterreich.  

FH-Prof. Dr.-Ing. Aziz Huskic  

Professor for Production Engineering and Metal Forming

Head of Department Production Engineering

FH OÖ baut die zukunftweisenden Produktionsthemen „Industrie 4.0“ und „3D-Druck“ (additive Manufacturing) aus

Die zunehmende Individualisierung der Produkte unter den Bedingungen einer flexiblen Produktion zwingt die Wirtschaft zur rascheren Umsetzung der vierten industriellen Revolution (Industrie 4.0). Dabei wird eine Produktion mit dezentralen, sich selbstorganisierenden Strukturen und adaptiven Produktionsprozessen angestrebt, die eine weitgehende Integration von Kunden in Wertschöpfungsprozesse erlauben. Die Voraussetzung hierfür ist die Vernetzung von kommunizierenden Maschinen, Werkzeugen, Aufträgen und Produkten. Daraus resultierende kürzere Innovationszyklen, flexiblere Fertigung, neue Geschäftsmodelle und die optimale Ausschöpfung von Ressourcen werden einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil für Volkswirtschaften darstellen. Voraussetzung für die Nutzung der sich eröffnenden Potentiale ist die Investition in moderne Technologien wie in die generative Fertigung sowie in die „intelligenten“ Roboter. 

Die generativen Fertigungsverfahren (3D-Druck, Additive Manufacturing) gelten als Schlüsseltechnologien für Herausforderungen wie kürzere Entwicklungszyklen, steigender Wettbewerb um Rohstoffe, Zunahme von Bauteilvarianten und die Individualisierung von Produkten. Hierbei wird vor allem die Möglichkeit der Herstellung von komplexen Bauteilen mit integrierten Funktionen oder Hinterschneidungen direkt ohne Werkzeug ausgenutzt. Dadurch lässt sich nicht nur die Funktionalität vieler Bauteile verbessern sondern Materialabfall und Nachbearbeitungszeit reduzieren. Eine ökonomische Herstellung von Produkten der Losgröße 1 sowie eine individualisierte Massenproduktion nehmen revolutionären Einfluss auf die Gestaltung von neuen Geschäftsmodellen.
Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, entsteht an der FH OÖ ein Kompetenzzentrum für die intelligente Produktion. Der Kern dieses Kompetenzzentrums stellt das „Center for Smart Manufacturing“ mit den Schwerpunkten „Digital Factory“, „Human-Robot-Collaboration“, „Automation“      sowie „Additive Manufacturing“ und „Forming“ in Wels dar (Abbildung 1). Mit den Schwerpunkten in Hagenberg und in Steyr runden wir die wichtigsten Themen der vierten industriellen Revolution (Industrie 4.0) ab. Darüber hinaus entstehen Kooperationen mit dem Smart Factory von der TU-Graz und mit der JKU. 
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Abbildung 1: Kompetenzzentrum für intelligente Produktion der FH OÖ

Damit entsteht allmählich die „Pilotfabrik“ an der FH OÖ mit folgenden Zielen:

· Transferzentrum für KMU 

· Technologieanalysen und -erprobungen 

· Feasibility Studien für überregionale Vernetzung 

· Anwendungsszenarien und Ressourcenangebot

· Erarbeitung von wirtschaftlichen Nutzenpotenzialen

· Prozessoptimierung zur Flexibilisierung für die Losgröße 1

· Geschützte Feldtests, Prototypentests

· Platzierung von Studien- und Abschlussarbeiten
· Ausbildung von Studierenden mit dem aktuellen Stand der Technik

Um die genannten Ziele realisieren zu können, ist die Infrastrukturaktualisierung des bestehenden Flexiblen Fertigungs- und Montagesystems unabdingbar. Hierfür werden mindestens 3 „Intelligente“ Roboter angeschafft, welche gemeinsam mit Menschen Hand in Hand unterschiedliche industrielle Lösungen abbilden werden. Darüber hinaus sind einige Systeme für die Simulation der gesamten Prozesskette notwendig, so dass die digitale Fabrik umgesetzt werden kann. 

Auf der Seite der generativen Fertigung hat sich die FH OÖ bereits sehr gut positioniert. Bereits vor 10 Jahren wurde der erste 3D-Drucker für Metallbearbeitung in Wels installiert. Diese frühzeitige Investition hat dazu geführt, dass einige F&E Projekte erfolgreich umgesetzt werden konnten, wodurch auch eine F&E Kooperation mit einem führenden Anlagenhersteller entstanden ist. Somit konnte letztes Jahr ein weiterer 3D-Drucker für Metallbearbeitung mit aktuellstem Stand der Technik angeschafft werden. In diesem Jahr wird in eine weitere Anlage mit der Möglichkeit der Hybridbearbeitung (Fräsen und 3D-Drucken)  investiert, so dass in Wels die wichtigsten Technologien für die generative Fertigung vorhanden sein werden. Damit kann die FH OÖ mit dem bereits angeeigneten Know-how die Österreichische Industrie bei der Umsetzung der zukunftweisenden Technologie in eigene Betriebe mit gemeinsamen F&E Projekten unterstützen. Die FH OÖ sorgt auch dafür, dass auch Spezialisten für die generative Fertigung ausgebildet werden. Somit wurde bereits in fünf Studiengängen neben studentischen Projekten auch eine integrierte Lehrveranstaltung in Lehrbetriebe integriert, so dass sich Student/innen mit dem Thema generative Fertigung (3D-Druck) bereits im Bachelorstudium intensiv beschäftigen. 
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